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1 2 \ Einſchränkun 
5 lirt, wie ſie dem repräſentativen Sozialismus in betonte Bareuther, die Deutſchnationalen würden bevor; ob es unter der Deviſe Loubet oder einer beſtehe. ſch A 
Berlin, 21. November. Der Kaiſer trat Fülle zu Gebote ſtehen, hat der geborene und der das böhmiſche Staatsrecht niemals anerkennen, anderen eintritt, kommt im Grunde auf daſſelbe 


Sonnabend Abend um 6½ Uhr von der Göhrde 
die Rückreiſe nach Potsdam an. Bei der Au⸗ 
kunft in Wittenberge verabſchiedete ſich der Groß⸗ 
fürſt Wladimir von Rußland von Sr. Majeſtät 
und ſetzte von dort aus die Rückreiſe nach Paris 
fort, woſelbſt er mit ſeiner Gemahlin wieder zu⸗ 
ſammenzutreffen gedenkt. — Mit dem Kaiſer 
trafen auch der Prinz Heinrich von Preußen und 
der Großherzog von Heſſen geſtern Abend in Ber⸗ 
lin ein und begaben ſich vom Bahnhofe aus 
direkt nach dem Palais der Kaiſerin Friedrich, 
woſelbſt dieſelben Wohnung nahmen, um heute 
der Geburtstagsfeier der hohen Frau beizuwohnen. 
— Geſtern Vormittag begaben ſich der Kaiſer 
und die Kaiſerin vom Neuen Palais aus kurz 
vor 10 Uhr nach der Friedenskirche, um dort 
dem Gottesdienſte beizuwohnen. — Schon am 
Morgen hatten das Kaiſerpaar und die Mitglie⸗ 
der der königlichen Familie drei prachtvolle 
Kränze im Mauſoleum in Ser Friedenskirche, wie 
auch im Mauſoleum in Charlottenburg niederlegen 
laſſen. — Den übrigen Theil des Tages ver⸗ 
brachten die Majeſtäten alsdaun tn aller Stitle 
in Zurückgezogenheit. 

* Die Freiſinnigen lieben es, von der Re⸗ 
form, welche durch das neue Einkommenſteuer⸗ 
geſetz geſchaffen iſt, die Darſtellung zu geben, 
daß die Zenjiten mit geringerem Einkommen jetzt 
ſtärker belaſtet ſeien als früher. Noch am Frei⸗ 
tag hat Herr Rickert einen Verſuch nach dieſer 
Richtung im preußiſchen Abgeordnetenhauſe unter⸗ 
nommen. Der Verſuch wurde vom Finanzmi⸗ 
niſter allerdings ſofort durch den Hinweis darauf 
zurückgeſchlagen, daß die Einkommenſteuer in den 
Stufen von 900 bis 3000 Mark im Jahre 
189293 an Prozenten auf den Kopf bei den 
einzelnen Steuerpflichtigen 15,42 Mark aus 
gemacht habe, im Jahre 1891 bis 92 da⸗ 
gegen 16,22 Mark. Es iſt damit ganz unzweifel⸗ 
haft klargeſtellt, daß die Einkommenſteuer pro 
Kopf ſich vermindert hat. Nun weiſen jedoch die 
Deutſchfreiſinnigen darauf hin, daß die Zahl der 
Zenſiten in dieſen Stufen ſich insgeſammt ver⸗ 
mehrt habe, daß alſo, da die Zahl der nächſtfol⸗ 
genden gleichfalls zugenommen habe, aus den nie⸗ 
drigeren Stufen in ſie Zenſiten emporgehoben 
ſeien und dieſe demnach höher beſteuert würden. 
Das iſt nun ſchon an und für ſich nicht für alle 
dieſe Zenjiten zutreffend. Denn da die Steuer⸗ 


erkorene Ariſtokrat ſich zu einem Kompromiß ver⸗ 
einigt, unde der Parteitag hat dazu feinen Segen 
gegeben. Ginitimmig it eine von Vollmar und 
Liebknecht gemeinſchaftlich eingebrachte Reſolution 
angenommen worden, in der der Staatsſozialis⸗ 
mus für fonfervativ und unvereinbar mit der 
revolutionären Sozialdemokratie erklärt wird. 
Eine kleine Komödie muß auf jedem Parteitage 
aufgeführt werden, aber luſtiger iſt fiegwohl nie⸗ 
mals erdacht worden, als in dieſem Jahre. 
Aengſtliche Leute ſahen Herren von Vollmar be⸗ 
reits die Wege Werners wandeln. Nun hat ein 
Kompromiß auch dieſem Leide ein Ende gemacht, 
und die feindlichen Brüder können wieder mit 
feurigen Zungen die Botſchaft von der einigen 
und ungetrennten Sozialdemokratie predigen. 
Bis zum Sommer wird der Friede ja wohl an⸗ 
halten. N 

un Die über das Befinden des Herzogs von 
Meiningen kurſirenden beunruhigenden Gerüchte 
find durchaus irrig, da der Geſundheitszuſtand 
des Herzogs in jüngſter Zeit ein ganz guter iſt. 
Die kürzlich erfolgte Berufung des Medizinal⸗ 
raths Profeſſor Dr. Fürbringer nach Meiningen, 
welche die irrigen Nachrichten über den Herzog 
veranlaßt haben dürfte, galt der ſchwer er⸗ 
krankten Gemahlin des Herzogs, Freifrau von 
Heldburg. 

Wenn in der Preſſe von der Abſicht der 
Aufhebung des Berufskonſulats in Niſch die 
Rede geweſen iſt, ſo handelt es ſich, wie wir 
hören, nicht um eine Aufhebung, ſondern nur um 
eine Verlegung deſſelben. Als das Konſulat in 
Niſch eingerichtet wurde, nahm man an, daß nach 
Fertigſtellung der türkiſchen Bahnanſchlüſſe Niſch 
als Knotenpunkt der den Weſten mit den Balkan⸗ 
ſtaaten verbindenden Eiſenbahnen ſeiner Lage 
nach dazu beſtimmt ſei, für das ſüdliche Serbien 
und die Hinterländer der Hauptſtapelplatz der 
Waaren zu werden. Dieſe Vorausſetzung hat 
ſich nicht in einer den Erwartungen entſprechenden 
Weiſe erfüllt. Vielmebr iſt Belgrad nach wie 
vor das Handelszentrum des Landes geblieben. 
Das Konſulat ſoll deshalb von Niſch nach Bel⸗ 
grad verlegt werden. 

— Ueber das Verhältniß des Fürſten Bis⸗ 
marck zur baltiſchen Frage machen die „Hamb. 
Nachr.“ folgende thatſächliche Mittheilung: 


ſondern mit allen Mitteln bekämpfen. Der Ab⸗ 
geordnete Menger erhielt alsdann das Wort zu 
einer Erwiderung auf die Aeußerungen Ma: 
ſaryk's, worauf die Generaldebatte geſchloſſen 
wurde. 

Schweiz. 

Bern, 20. November. (W. T. B.) 
Berner Volk beſchloß heute mit etwa 27,000 
gegen 17,000 Stimmen, die gänzlich veraltete 
Kantonsverfaſſung vom Jahre 1846 durch den 
großen Rath reoidiren zu laſſen. 

Bern, 20. November. (W. T. B.) Amt⸗ 
lich wird mitgetheilt, daß die erſte Berathung des 
ſchweizeriſch⸗öſterreichiſchen Staatsvertrages be⸗ 
treffend die Rheinregulirung beendigt iſt und daß 
die ſchweizeriſchen Delegirten nunmehr die Ent⸗ 
ſchließungen des Bundes rathes erwarten. Der 
Schluß der Konferenz wird vorausjichtlich bereits 
in den nächſten Tagen erfolgen. 


Belgien. 

Brüſſel, 20. November. (W. T. B.) Als 
Präſident der am 22. d. M. zuſammentretenden 
Münzkonferenz iſt Montefiore Levi, als Vize⸗ 
präſident der hieſige amerikaniſche Geſandte, Ter⸗ 
rell, in Ausſicht genommen. In der amerika⸗ 
niſchen Geſandtſchaft findet am Dienſtag ein Em⸗ 
pfang ſtatt. | 

Brüſſel, 20. November. (W. T. B.) Ein 
Telegramm der „Jndependance belge“ aus Mons 
berichtet, es ſeier heute in Ghlin zwei, und in 
Cues mes drei Choleratodesfälle vorgekommen, in 
letzterem Orte ſeien außerdem eine Anzahl Per⸗ 
ſonen an der Cholera erkrankt. Auch aus Ze⸗ 
mappes werden mehrere Cholerafälle gemeldet. 

Brügge 20. November. (W. T. B. 
Heute wurden 7 Cholerafälle aus mehreren Häu⸗ 
ſern eiuer und derſelben Straße gemeldet. 


Frankreich. 

Die Pariſer Blätter enthalten eine Reihe 
von Mittheilungen, aus denen hervorgeht, mit 
welcher Eile die Expedition von Verſtärkungen 
nach Dahomeh erfolgt. Hierdurch wird in Ueber⸗ 
einſtimmung mit unſeren früheren Meldungen 
erwieſen, daß auch nach der Einnahme der nur 
wenige Kilometer von der Hauptſtadt Abomeh 
entfernten Stadt Kana der glückliche Abſchluß der 


Das | 


hinaus. Selbſt wenn alſo die ſchwebenden Diffe- 
renzen dem Kabinet Loubet den Tod bringen ſoll⸗ 
andere Leute ſein, als die, welche ſich zunächſt auf 
die leer gewordenen miniſteriellen Fauteuils nie⸗ 
derzulaſſen gedenken. 
Paris, 20. November. (W. T. B.) Die 
Journale aller Parteien konſtatiren, das von der 
Kammer angenommene Preßgeſetz unterſcheide ſich 
in Folge der während der Berathung biuzuge- 
fügten Amendements in nichts von dem früheren. 
Während ferner die gemäßigt republikaniſchen 
Organe daſſelbe in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt 
für vollſtändig wirkungslos halten, erklären die 
oppoſitionellen, das Kabinet habe eine moraliſche 
Niederlage erlitten. Die Beſprechung der 
Panamakanal-Angelegenheit wird in den Blättern 
lebhaft fortgeſetzt. Unter anderem wird der von 
der Anklage mitbetroffene Baron Reinach, welcher 
mit der publiziſtiſchen Lanzirung des Unterneh⸗ 
mens betraut war, von mehreren Seiten be⸗ 
ſchuldigt, einzelne Journalleiter und Parlamen⸗ 
tarier beſtochen zu haben. Das Journal „Libre 
Parole“ behauptet ſogar, auch Freycinet hätte von 
1 Panama⸗Geſellſchaft 200,000 Franks er⸗ 
halten. 

Paris, 20. November. (W. T. B.) Der 
Kriegsminiſter Freycinet läßt in den Abend⸗ 
blättern die Behauptung des Journal „Libre 
Parole“, er habe von der Panama ⸗Geſellſchaft 
200,000 Franks erhalten, auf das entſchiedenſte 
dementiren. 

Das Journal „Jour“ meldet, der flüchtige 
Urheber der Exploſion in der Rue des Bons 
Enfants ſei der Anarchiſt Louvet, der in Be⸗ 
gleitung einer mitſchuldigen Frauensperſon ſich 
auf einem transatlantiſchen Dampfer einge⸗ 
ſchifft habe, deſſen Beſtimmungsort die Polizei 
aber kenne. 

Paris, 20. November. (W. T. B.) 
Der Baron Jacques de Reinach, deſſen Tod ge⸗ 
meldet wurde, iſt derſelb, der wegen der Panama⸗ 
Angelegenheit mit vor den Appellyof geladen war. 
Sein Tod ſoll in Folge eines Gehirnſchlages ein⸗ 
getreten ſein. 

Paris, 20. November. (W. T. B.) 
Ferdinand und Charles von Leſſeps, Baron Cottu, 
Fontane, Eiffel und Baron Reinach ſind auf den 
24. d. M. vor den Appellationsgerichtshof geladen 


ten, ſo dürften deſſen lachende Erben doch ganz An 


Bulgarien. 


Philippopel, 19. November. (W. T. B.) 
dem heutigen Jahrestage der Schlacht von 
Slivnitza fand ein feierliches Requiem für die in 
der Schlacht gefallenen Soldaten ſtatt, welchem 
Prinz Ferdinand und die Prinzeſſin Klementine 
beiwohnten. Der Prinz und die Prinzeſſin reiſten 
Nachmittags nach Sofia ab. 


Stettiner Nach icht u. 


Stettin, 21. November. Aus Anlaß des 
Geburtstages der Kaiſerin Friedrich haben 
heute die öffentlichen Gebäude geflaggt. 

— Bei der heutigen Stichwahl in der 


3. Abtheilung 1. Wahlbezirks (Laſtadie) wurde, 


wie vorauszuſehen, Herr Rentier, fr. Reſtaura⸗ 
teur Karl Krauſe zum Stadtverordneten ge⸗ 
wählt. Derſelbe erhielt 234 Stimmen, während 
der Kandidat der Sozialdemokraten, Herr Fritz 
Herbert, nur 105 Stimmen erhielt. 

— Aus Anlaß des geſtrigen Todtenfeſtes 
waren geſtern ſämmtliche Kirchen dicht gefüllt 
und nach Schluß des Gottesdienſtes begann ſchon 
eine Wanderung nach den verſchiedenen Fried⸗ 
böfen, wo den Dahingeſchiedenen von den Ange⸗ 
börigen Blumen und Kränze als Zeichen der 
Liebe und Erinnerung auf die Gräber niederge⸗ 
legt wurden. Dabei ſah man oft prächtige 
Blumen -Arrangements, denn auch hierin beginnt 
ſich mehr und mehr ein übertriebener Luxus be⸗ 


merkbar zu machen. Am Nachmittag war der 


Andrang zu den Kirchhöfen, beſonders zu dem 
ſtädtiſchen Kirchhof in Nemitz, ein ganz erheb- 
licher. — Auch die am Abend in der Jakobi⸗ und 
der Johanniskirche veranſtalteten geiftlichen Kon⸗ 
zerte waren ſehr gut beſucht. 

* Als am Sonntag Morgen ein Schutzmann 
des 1. Reviers auf dem Wege nach Hauſe die 
Langebrücke überſchritt, traten ihm 3 Männer 
entgegen, deren einer ihm einen Schlag über den 
Kopf verſetzte, jo daß der Schutzmann bewußtlos 
zu Boden ſtürzte. Als er wieder zu ſich kam, 
befand er ſich in der Obhut eines Schiffers, 
welcher ihn aus der Oder gezogen hatte. 

In einem Haufe der Falkenwalderſtraße 
wurde geſtern ſpät Abends der Arbeiter W. 


en : ; i zwi Expedition keineswegs unmittelbar bevor⸗ Uſtermann, welcher ſich daſelbſt hatte einſchließen 
ſätze in den unteren Stufen gegenüber den „Die baltiſche Frage iſt zwiſchen dem deut⸗ ganzen worden. 
früheren weſentlich ermäßigt find, fo kann ſchen und dem ruſſiſchen leitenden Miniſter nur is nun aber der Transportdampfer Die Blätter ſehen voraus, daß bie Berathung L ſſen, verpaſtet. 

, 


ſehr wohl dadurch ein Zenjit in eine höhere 
Klaſſe gehoben worden ſein, ohne daß er ge⸗ 
genwärtig mehr Einkommenſteuer an den 
Staat zahlt als früher. Aber ſelbſt bei den⸗ 
jenigen Zenſiten, welche thatſächlich in Folge 
dieſes Hinaufhebens in höhere Stufen mehr an 
den Staat zahlen, müßte immer bedacht werden, 
daß ſie früher eben unrechtmäßiger Weiſe dem 
Staat die ihm zuſtehende Steuer nicht entrichtet 
haben und daß jetzt, wenn ſie dieſelbe zahlen, 


5 ' erechtigkeit iſt. Wir beſtreiten in- 
ee de eee ee 


Mehrzahl durch die neue Einkommenſtener An 
belastet ſind als früher. Die Zahlen, welche der 
„Reichsanzeiger“ kürzlich über die Ergebniſſe der 
Veranlagung im Jahre 1892 —93 gebracht hat, 
haben zur Evidenz ergeben, daß die höheren 
Stufen in viel ſtärkerem Maße zur Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Entrichtung herangezogen find als früher. 
Mit Recht. Aber durch dieſe ſtärkere Heranzie⸗ 
hung der leiſtungsfähigen Zenſiten iſt einer ſehr 
großen Zahl von Gemeinden möglich geweſen, die 
Zuſchlätze, welche fie bisher zu der Einkommen⸗ 
ſteuer erhoben haben, weſentlich herabzuſetzen und 
zwar ſo, daß die unteren Klaſſen beträchtlich 
weniger entrichten als früher. Selbſt wenn dem⸗ 
nach eine Anzahl von Zenfiten in Folge der 
ſtrengeren und gerechteren Veranlagung etwas 
mehr an Staatseinkommenſteuer bezahlen ſollten, 
ſo werden dieſelben doch weniger Gemeindeein⸗ 
kommenſteuer zahlen, demnach mindeſtens nicht 
mehr Einkommenſteuer als bisher entrichten. 

** Die Iſteinnahme an Zöllen und gemein⸗ 
ſchaftlichen Verbrauchsſteuern hat in der Zeit vom 
1. April bis zum Ende Oktober d. J. 366,2 
Millionen oder 3,3 Millionen weniger als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres betragen. Die 
Zölle haben zwar noch immer ein Mehr von 5,7 
Millionen aufzuweiſen und die Zuckermaterial⸗ 


ſteuer, von welcher noch Ausfuhrvergütungen abs chiſten verhaftet. 


einmal ſchriftlich zur Sprache gekommen, indem 
Herr von Bismarck ſeine vertraulichen Privat⸗ 
beziehungen zu ſeinem ruſſiſchen Kollegen, die 
damals noch als Ergebniß ſeines Petersburger 
Aufenthalts ungetrübt beſtanden, zur Anregung 
der Sache glaubte benutzen zu können; die eigen⸗ 
händige Antwort Gortſchakows war aber in dem 
Grade von Eutrüſtung über fremde Einmiſchung 
in innere ruſſiſche Angelegenheiten gefärbt, daß 
man ſich dieſſeits überzeugen mußte, den leiden⸗ 
den Deutſchen in den ruſſiſchen 8 en 
durch Betonung landsmannſchaftlicher in 
nur zu ſchaden. Die Befürchtung, daß jede 
reichsdeutſche Einmiſchung Vorwände zur Ver 
ſchärfung der Verfolgungen bieten würde, wurde 
von ſeinen baltiſchen Freunden, mit denen Fürſt 
Bismarck jederzeit in Beziehung gelebt hat, ſeit⸗ 
ber ſtets aufs lebhafteſte getheilt und der Fürſt 
von dieſen dringlich und wiederholt gebeten, 
ihre Lage nicht durch politiſche Einmiſchung zu 
verſchlimmern und ihren Feinden in Rußland 
nicht neuen Stoff zu Verdächtigungen und An⸗ 
griffen zu liefern.“ 


— Höchſt geſchmackvoll droht die ultramon⸗ 
tane „Pfälziſche Zeitung“ bezw. der Abg. Jäger⸗ 
Speier, falls man nicht den Kranken in der 
pfälziſchen Irrenanſtalt Klingenmünſter ultra⸗ 
montane de Argen zugänglich mache, ſo müßten 
konfeſſionelle Irrenhäuſer geſchaffen werden, damit 
auch in dieſen Stätten des Wahns dem religiöſen 
Fühlen und Denken genügend Rechnung getragen 
werde. Der Gedanke iſt jedenfalls originell. 


Poſen, 19. November. Der Ritterguts⸗ 
befiger von Koſſowski, Reichstags⸗Abgeordneter 
für den Wahlkreis Berent⸗Dirſchau⸗Stargard, iſt 
geſtorben. N 

10 A beſchl 1 2 f November. 
polize agnahmte 
ſcher Drucſchriften. 


Die Kriminal; 
heute zwei Lager anarchiſti⸗ 
Bis jetzt ſind zehn Anar⸗ 
Man vermuthet, daß fie wegen 


zuziehen find, noch ein mehr von 0,9 Millionen: Hochverraths werden angeklagt werden. 


bis auf die Brauſteuer mit einem Plus von 
noch nicht 0,2 Millionen weiſen dagegen 
ſämmtliche übrigen Verbrauchsſieuern ein Weni⸗ 
ger auf. Bei der Branntweinverbrauchsabgabe 
beläuft ſich daſſelbe auf 7,7 Millionen, bei der 
Zuckerverhrauchsabgabe 1,4 Millionen, bei der 
Tabakſteuer 0,6 Millionen, bei der Salzſteuer 
0,2 Millionen und bei der Branutweinmaterial 
ſteuer auf rund 10,000 Mark. 


Die Neu-Guinea⸗Kompagnie hat bekannt⸗ 
lich mit dem 1. September 1892 wiederum 
die Verwaltung ihres Schutzgebietes ſelbſt über⸗ 
nommen. Damit iſt das Uebereinkommen, welches 
das Reich mit der Kompagnie getroffen hat, 
aufgehoben. Einen Ausdruck dürfte dieſer 


Köln 19. November. In Folge der jüng⸗ 
ſten Unruhen auf Samoa iſt 8 beutiche aus. 
wärtige Amt, der „K. Ztg.“ zufolge, mit den 
Kabinetten von London und Waſhington in Ver⸗ 
bindung getreten zum Zwecke der Berathung von 
Maßnahmen, welche der Wiederkehr derartiger 
Vorkommniſſe vorbeugen ſollen. Bei allen drei 
Kabinetten iſt der Wunſch dauernder Beruhi⸗ 
gung der Zuſtände auf den Samoa⸗Inſeln über⸗ 
einſtimmend vorhanden; eine: Erneuerung der 
Samoakonferenz erſcheine jedoch nicht angegeit, 

Karlsruhe, 19. November. Der Vor⸗ 
ſitzende des Mannheimer nationalliberalen Ver⸗ 
eins Baſſermann erklärte die Wiederherſtellung 
des alten Kartells bei einer Reichstags⸗Auflöſung 


Vorgang inſofern im nächſtjährigen Reichshaus⸗ für unmöglich und gleichbedeutend mit dem Uuter- 
baltsetat finden, als der Beitrag von über 52,000 gange der nationalliberalen Partei. 


Mark, welchen die Kompagnie für die Ver⸗ 
waltung ihres Schutzgebiets dem Reiche zahlte, 
in den Einnahmen in gfall kommen und dem 
entſprechend auch der gleiche Betrag aus den 
fortdauernden Ausgaben geſtrichen werden muß. 
Diejenigen richterlichen und Verwaltungsbefugniſſe, 
welche dem kaiſerlichen Kommiſſar für das Schutz⸗ 
gebiet der Neu-Guinea-Kompagnie zuſtanden, 
jind wieder auf den Landeshauptmann, der neu 
ernannt worden iſt, übergegangen. Jedoch hat 
die Reichsregierung es für nothwendig befunden, 
in einem Theile des Schutzgebiets, dem Bismarck⸗ 
Archipel, mit Rückſicht darauf, daß dort neben der 
Kompagnie noch andern Firmen mit konkurrirenden 
Handels- und Geſchäſtsintereſſen thätig find, einen 


gegen das geſtrige Vorgehen Diengers. Laſſelbe publit aus den verfafiungemäßigen Organen längst Man beabfichtigt durch dieſe Demonſtration zu erſten Male benutzt worden und bat 
Beamten des Reichs zu belaſſen, dem die Aus- hade jeden verfett ickelung und nngemäbtgen Irganen längst zeigen, daß der porlugieſiſche Handelsſtand das ſich vorzügli * : | 
Übung der Gerichtsbarkeit im Archipel und die Feſügung der 5 a 5 ee 2 herausgeglitten und bei den nouvelles couches een bun sea IT Sa. 1800 ch züglich bewährt; durch die grofen 


Wahrnehmung gebiſſer obrigfeitliher Funktionen 


0 noch binter den Kouliſſen ſtehend, ſind jetzt di reffen heerende Clement ergoſſen wurden, war es allein 
9 30 8 A 1 ee Vor —9 e N gedenke. Die Ver⸗ wahren Herren e ines — afrika nicht vergeſſen habe. möglich, eine Weiterverbreitung des Feuer zu 

erwaltun theidigung des böhm i mi b ji 8 2 verhindern. ; 
wurf der Voreingenommenheit geſichert werben. dem Beſtreben ra de e (ee Gericht ver gelen werden u Sance fie bat Großbritannien und Irland. 3 


Ob jedoch dieſe Einrichtung von Dauer ſein 
wird, wird von der Entwickelung der Verhältniſſe 
abhängen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 19. November. (W. T. B.) Ab⸗ 
geordnetenhaus. Bei der heute fortgeſetzten Ge⸗ 
neraldebatte über das Budget legte der Abgeerd⸗ 
nete Dr. Kaizl namens der Jungezechen gegen 
die in der geſtrigen Sitzung vorgebrachte Ver⸗ 
unglimpfung des böhmiſchen Staatsrechts Ver. 
wahrung ein und erklärte, die Jungczechen wür⸗ 


hat den mit patriotiſcher Loyalität unentwegt an dem⸗ 


ſelben feſthalten. Der Abgeordnete Graf Deym 
proteſtirte alsdann im Namen des konſervativen 
böhmiſch⸗mähriſchen Großgrundbeſitzes ſowie be⸗ 
freundeter Abgeordneter Böhmens und Mährens 


ihrer hiſtoriſchen Entſtehung eingetreten ſei und 


! aus verſchiedenen 
Völkergruppen beſtehenden Monarchie and neuen 


ſelbſtſtändigen mit der Einheit des Reiches unver⸗ 
nicht als identiſch zu 


einbaren Staat zu ſchaffen, 


erſt gegen den 15. Dezember in Kotonu 
eintreffen, dann aber die Regenzeit alle ernſt⸗ 
m militäriſchen Operationen verhindern wird, 
äßt ſich ſchwer abſehen, wie General Dodds raſch 
zum Ziele kommen ſoll. Marineminiſter 
Burdeau hat ſoeben an den Höchſtkommandiren⸗ 
den in Dahomeh eine Note gerichtet, in der er 
ihm die Bildung zweier neuer Kompagnien Ma⸗ 
rineinfanterie mittheilt. Jede dieſer beiden Kom⸗ 
pagnien beſteht aus drei Offizieren und 150 
Mann. Der Transportdampfer „Thibet“ wird 
die Einſchiffung des Materials in Toulon heute, 
am 20. November, beendet haben und ſich dann 
nach Philippeville und Oran begeben, wo er neue 
Truppen aufnehmen wird. Nach Philippeville 
ſind auch von Biskra aus 40 Mann und 3 Offi⸗ 
ziere des fünften bataillon d' Afrique geſendet 
worden, um nach Dahomeh eingeſchifft zu wer⸗ 
den. Die Art, wie die Verſtärkungsmannſchaften 
hier und dort bunt genug zuſammengebracht 
worden, läßt gleichfalls auf die Eile ſchließen, mit 
der die Expeditionstruppen in Dahomeh „ergänzt“ 
worden. 

u Unſere beim Beginn der ſchwebenden 
Auseinanderſetzung zwiſchen Herrn Loubet und 
der Deputirtenkammer geäußerte Anſicht, daß dem 
franzöſiſchen Kabinet trotz ſeiner unleugbaren 
inneren Schwäche noch eine längere Daſeinsfriſt 
beſchieden ſein könne, hat durch die Geſchehniſſe 
dieſer letzten Tage ihre Beſtätigung gefunden. 
Wären die Gegner des Kabinets wirklich ſo ſtark 
oder fo entſchloſſen, als fie gern fein möchten, fo 
hätte ihnen die Generaldebatte über den Preß⸗ 
geſetzentwurf mehr als einen brauchbaren Vor⸗ 
wand zur Ausführung ihrer miniſterſtürzleriſchen 
Pläne geboten. Aber nichts dergleichen geſchah, 
vielmehr ſcheint das Kabinet gerade während jener 
ominöſen Preßdebatte einen Theil der ihm ver⸗ 
loren gegangenen Lebenskräfte zurückgewonnen zu 
haben. Wenigſtens machte die Kammermehrheit 
keinerlei Miene, den Konflikt, der von einigen 
Heißſpornen der Rechten und Linken herbeigeſehnt 
wurde, übers Knie zu brechen; das Kabine 
konnte ſogar den Erfolg verzeichnen, daß die von 
ihm geſtellte Vertrauensfrage ſeitens der Kammer⸗ 
mehrheit in einer ihm günſtigen Weiſe ihre Er⸗ 
ledigung fand. Gleichwohl fehlt noch fehr viel, 
wenn nicht Alles, um der politiſchen Situation 


Frankreichs den Charakter der Normalität und 


Berechenbarkeit zu verleihen, und das rührt daher, 
weil eigentlich Niemand vorhanden iſt, der den 
Muth ſeiner Meinung hätte. Das Land verlangt 
Männer und Maßregeln; in der Regierung ſind 
kaum ſchattenhafle Andeutungen beider Erforder⸗ 
niſſe vorhanden, und die Kammer, in parlamen⸗ 
tariſch regirten Ländern die einzige Verjüngungs⸗ 
quelle für hinfällig gewordene Miniſterien, leidet 
an denſelben perſönlichen wie ſachlichen Mißſtän⸗ 
den, welche einige ihrer naiveren Mitglieder dem 
Kabinet zum Vorwurf machen, ohne gewahr zu 
werden, daß ſie mit derartigen Angriffen ſich 
ſelbſt bezw. dem Preſtige der Kammer, mindeſtene 
ebenſo nahe treten, als ihrem direkten Angriffs- 
objekt. Das Miniſterium Loubet macht unter 
den obwaltenden Umſtänden ſeine Sache nicht 
beſſer und nicht ſchlechter als irgend eine Mi- 
niſterkombination es vermögen würde, welche gleich 
ihm unter dem Banner einer Mehrheit ſteht, die 
nur durch den Zufall oder durch von Außen her⸗ 
antretende Impulſe zuſammengehalten und zu 
einer unſicheren, zögernden Bethätigung von Le⸗ 
bensregungen gedrängt wird, während der eigent⸗ 
liche Mittelpunkt des öffentlichen Lebens der Re 


sociales angelangt iſt. Dieſe letzteren, einſtweilen 


Gericht verſpeiſen werden, welches ſie ſich eben 
jetzt von den miniſteriellen und parlamentariſchen 
Köchen anrichten laſſen. Etwas Aehnliches ſagen 
fi) wohl auch die einſtweilen noch am Staats⸗ 


der Interpellation in der Panama⸗Angelegenheit 
ſehr lebhaft werden könnte wegen der perſön⸗ 
lichen Zwiſchenfälle, die ſich ereignen könnten. 
Mehrere Blätter glauben, die Verhandlung werde 
Bi der Ernennung einer Unterſuchungskommiſſion 
endigen. 


Italien. 


Parlermo, 20. November. (W. T. B.) 
Heute Abend fand hier zu Ehren des vormaligen 
Miniſterpräſideßten Crispi ein Bankett ſtatt, wo⸗ 
bei Crispi in ausführlicher Rede ſeine Thätigkeit 
als Miniſterpräſident beſprach. Crispi griff die 
Rechte heftig an und betonte die Nothwendigkeit 
einer Rekonſtruktion der Parteien. Zwiſchen den 
Anhängern der Linken und deren Gegnern, den 
Mitgliedern der Rechten, beſtehe eine weitgehende 
Spaltung. Die Monarchie unterſcheide ſich von 
der Republik nur dadurch, daß erſtere ein ſtändi⸗ 
ges, die letztere ein aus einer Wahl hervorgehen⸗ 
des Oberhaupt beſitze. An dieſer Idee halte er 
mehr denn je feſt, weil ſich an der Grenze 
Italiens die franzöſiſche Republik gebildet habe. 
Crispi ſchloß daran warme Lobſprüche auf die 
franzöſiſche Republik, indem er hinzufügte, daß 
dieſe Lobſprüche aus ſeinem Munde nicht als 
Schmeicheleien erſcheinen würden. Redner er⸗ 
örterte ſodann die Reformen, deren Durchfüh- 
rung er wünſche und erklärte, auf einer Reform 
des ſtaatlichen Kirchenrechtes beſtehen zu mülſen. 
Bei Beſprechung der auswärtigen Politik be⸗ 
merkte Crispi, Italien habe ſich im Jahre 1882 
den beiden Kaiſerreichen behufs gemeinſamer Ver⸗ 
theidigung angeſchloſſen. Es ſei das Prinzip 
eines Bündniſſes der kontinentalen Staaten, nach 
welchem Italien ſtrebe, die Vereinigung der 
Waffen ſollte jedoch von jener der wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen begleitet ſein. Den letzteren ſei 
durch die abgeſchloſſenen Handelsverträge nur 
ſchlecht entſprochen worden. Er ſpreche gegen das 
Miniſterium, das die Verträge mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Deutſchland erneuert babe, keinen 
Tadel aus, er mißbillige nur die überſtürzte Art 
und Weiſe, er würde in die Erneuerung der Ver⸗ 
träge nur auf anderen Grundlagen und unter 
anderen Bedingungen gewilligt haben. Italien ſei 
diejenige der drei verbündeten Mächte, die am 
meiſten von der Tripelallianz leide. Crispi beſprach 
ſodann den erbitterten wirthichaftlichen Krieg, den 
Frankreich gegen Italien ſeit 11 Jahren aus 
politiſchen Gründen führe und in der Ueberzeu⸗ 
gung fertfege, Italien ermüden und dann über 
daſſelbe triumphiren zu können. Das Minifte- 
rium hätte bei der Erneuerung des Dreibundes 
von dem Gedanken durchdrungen ſein ſollen, daß 
es unmöglich ſei, die wirthſchaftlichen Fragen von 
der Politik zu trennen. Crispi ſchloß mit der 
Verſicherung, daß ihn Enttäuſchungen nicht ent 
muthigten, daß er vielmehr die Zukunft des Vater⸗ 
landes noch in roſigen Farben ſehe. Er appellive 
vertrauensvoll an die jüngere Generation, damit 
dieſelbe ſich einen Führer wähle, der fie zur Er⸗ 
rungenſchaft eines freien, großen und geachteten 
Italiens zu geleiten und die volksthümliche, durch 
die Einheit des Landes gewährleiſtete Monarchie 
unerſchütterlich zu geſtalten im Stande ſei. 


Spanien und Portugal. 
Liſſabon, 20. November. (W. T. B.) Eine 
Verſammlung hieſiger Geſchäfteinhaber beſchloß 
ihre Läden auf 24 Stunden zu ſchließen, ſobald 
das engliſche Geſchwader in den Hafen einläuft. 


betreffend die portugieſiſchen Okkupationen in Oſt⸗ 


London, 20. November. (W. T. B.) Wie 
das „Reuter'ſche Bureau“ aus Zanzibar meldet, 
beabſichtigt die dortige Regierung vom 1. Februar 


* Auf der Eiſenbahnbrücke am Bahnhof 2 


wurde in der letzten Nacht ein Matrofe, Namens 
Claaſen oder Clauſſen, vom Schiff „Mi⸗ 
nerva“ mit ſchweren Verletzungen und faſt be⸗ 
wußtlos * und ins alte Krankenhaus 
überführt. Vermuthlich iſt derſelbe von einer 
Rangirmaſchine überfahren worden. Wie er auf 
die Liſenbahnbrücke gekommen, iſt nicht aufge⸗ 
klärt. Eine Vernehmung konnte nicht ſtattfinden 
da der Verletzte der deutſchen Sprache nicht 


mächtig, außerdem aber auch durch die ſtarken 


Blutverluſte vollſtändig erſchöpft war. 
— Wie ſehr mit dem am 1. Oktober 1891 
in Kraft getretenen Gebrauchs muſter⸗ 
chutzgeſetz einem vorhandenen Bedürfniß ent⸗ 
ſprochen iſt, beweiſt wohl am beſten der Umſtand, 
daß im Patentamt an Gebühren für Gebrauchs⸗ 
muſter in einem Jahre etwa 130,000 Mk. ver⸗ 
einnahmt find, Dabei haben die Patentgebühren 
nicht nur keinen Rückgang, ſondern gleichfalls 
eine Erhöhung erfahren. 
— Für die nächſtjährige Heeres⸗Erſatz⸗ 
Aushebung wird denjenigen jungen Männern, 


— 


welche in dem Zeitraum vom 1. Januar 1873 


bis zum 31. Dezember 1873 geboren ſind und 
ſich hierſelbſt aufhalten, in Erinnerung gebracht, 
daß ſoweit dieſelben mit Taufſcheinen oder ſonſtigen 
Beweismitteln über die Zeit und den Ort ihrer 
Geburt noch nicht verſehen ſind, ſie ſich zur Ab⸗ 
wendung ſonſt unausbleiblicher Nachtheile der⸗ 
gleichen Beſcheinigungen nunmehr zu beſchaſſen 
haben. Die für dieſen Zweck aus den Kirchen⸗ 
büchern ꝛc. zu ertheilenden Beſcheinigungen werden 
koſtenfrei ausgefertigt. Der Zeitpunkt zur An⸗ 
meldung behufs Aufſtellung der Rekrutirungs⸗ 
Stammrolle wird in der erſten Hälfte des 
Monats Januar k. J. bekannt gemacht werben. 
— Mit dem geſtrigen Tage iſt bei dem 
zeitweiligen Stande der Chohleragefahr der Dienſt 
auf den folgenden Kontrollſtationen bis auf 
weiteres eingeſtellt worden: 1. Oder⸗Kotroll⸗ 


ſtation III in Küftrin, 2. Peene⸗Kontrollſtation ! 


in Wolgaſt, 3. Peene⸗Kontrollſtation II in Anklam, 
4. Peene⸗Konkrollſtation III in Demmin. 

— Bei der allgemeinen Viehzäh⸗ 
lung, die auf Beſchluß des Bundesraths am 
I. Dezember d. J. im deutſchen Reich 
findet, werden vorausſichtlich die Ortsbehörden 
vielfach an Volksſchullehrer auf dem Lande das 
Erſuchen richten, ſich bei der Ausführung des 
Bäbtgeipäfte in der einen oder anderen Weiſe zu 
belheiligen. Soweit die Lehrer dabei mitwirken 


wollen, hat der Unterrichts⸗Miniſter genehmigt, 
daß der ihnen obliegende Unterricht an dem Tage 


ausfällt. 


— Am Sonntag Morgen gegen 4 Uhr wurde 


die Feuerwehr nach der Laſtadie gerufen, woſelbſt 
auf dem Holz⸗ und Kohlenlager der Firma James 
Stevenſon Breslauerſtr. 1, ein Brand ausge⸗ 
brochen war. Bei dem Eintreffen der Feuerwehr 
brannten bedeutende Koakevorräthe in einem 


Schuppen und die Flamme ſchlug bereits zudem 


Date Schuppens heraus. Die Be 
kämpfung des Brandes wurde ſofort 
durch die Dampfſpritze und zwei Druckſpritzen 


des 


begonnen und zwar arbeitete die Dampfſpritze 


mit zwei Schläuchen, es gelang auch das Feuer 
auf ſeinen Heerd zu beſchränken, da aber die 


Koaksvorräthe im Inneren in großem Umfange 


in Brand gerathen waren, bedurfte es doch einer 


dreiſtündigen angeſtrengten Thätigkeit der Feuer⸗ 
wehr, ebe die Gefahr vollſtändig beſeitigt war. 
Die Dampfiprige iſt bei dieſer Gelegenheit zum 


Waſſermaſſen, welche aus derſelben über das ver⸗ 


— Wie in den Vorjahren findet auch in 


dieſem Winter ein Zyklus von Vorträgen zu 


Gunſten der Stettiner Stadtmiffion in der Aula 


des Marienſtifts⸗Gymnaſiums ſtatt. 


4 


* 
* 


ſtatt - 


Vortrage 


Der Streit um den Staatsſozialismus, behandeln. Die Kalſertreue und der Patriotis⸗ ruder geduldeten Kreiſe, wenigſtens geht durch kommenden Jahres ab einen Einfuhrzoll auf Wein, haben freundlichſt übernommen: a 
der die ſozialiſtiſche Welt den ganzen Sommer mus feiner Partei unterliege keinem Zweifel. das geſammte Treiben der classes dirigeantes Opium und Tabak zu erheben. Die Regierung 1. Herr Genallieutenant Graf v. Kanitz⸗ 
über in Athem hielt, iſt wieder einmal wie das Nachdem hierauf Maſaryk die Erklärung abgege⸗ 


| unverkennbar ein Zug dumpfen, fataliftijchen | jei hierzu durch das Vorgehen des franzöſiſchen 
Hamburger Schießen verlaufen. Nachdem man beu hatte, daß er keinen Haß gegen die Deut⸗ Gleichmuths, der zu verkünden ſcheint, das Ge Konjulats gemöthigt, welcher auf dem Verkauf 


u 


Schmuggerow: „Erlebtes aus dem Jahre 
1848.“ f 


ur 


& 
V. 


2. Herr Konſiſtorialrath Gr äder- Stettin: 
„Das lateiniſche Kirchenlied vor der Re⸗ 

Formation.“ 

3. Herr Geheimer Regierungs⸗ und Schul⸗ 

rath Wehrmann Stettin: „Ueber den 

Glauben an Vorbedeutungen und Propbe- 

zeiungen.“ 
err Profeſſor Dr. Blaſendorff⸗ 
dtettin: „Die Freundſchaft Scharnhorſts 

= und Blüchers.“ 

5. Herr Oberlehrer Dr. Textor ⸗Stettin: 
„Der Goetheſche und der geſchichtliche Eg⸗ 
mont.“ 

Herr Gymnaſialdirektor Prof. Dr. Con⸗ 
radt⸗Greifenberg: „Der Graf Saiyt⸗ 
Simon und ſein neues Chriſtenthum.“ 

— Perſonal⸗Veränderungen im II. Armee⸗ 
Korps: Schmock, Premierlieutenant vom 6. pom⸗ 
merſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 49, zu einem 
Proviantamt kommandirt. Mießner, Hauptmann 
& la suite des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments von 
Hinderſin (pommerſches) Nr. 2, Direktions⸗ 
Aſſiſtent bei den techniſchen Juſtituten der Ar⸗ 
tillerie, zum Unter⸗Direktor der Pulverfabrik in 
Spandau befördert. Fließ, Premierlieutenant 
vom 6. pommerſchen Infanterie Regiment Nr. 49, 
unter Beförderung zum Hauptmann und Kom⸗ 
pagniechef in das Infanterie⸗Regiment von Grol⸗ 
man (1. poſen.) Nr. 18 verſetzt. von Homeyer, 
Sekondelieutenant vom 6 pommerſchen In fanterie⸗ 
Regiment Nr. 49 und kommandirt als Komp.⸗ 
Offizier bei der Unteroffizierſchule in Biebrich, 
zum Premierlientenant befördert. von Ditten, 
. a. O, zuletzt Kompagniechef im Ja⸗ 

nterie⸗Regiment Nr. 140, unter Stellung zur 

Dispofition mit feiner Penſion und unter Fort⸗ 

fall der ihm ertheilten Ausſicht auf Anſtellung 

im Zivildienſt, zum Bezirksoffizier bei dem Land⸗ 

wehr⸗Bezirk Stralſund ernannt, von Heinsberg, 

Premierlieutenant vom hannoo, Huſaren⸗Regiment 

Nr. 15, von dem Kommando als Inſp.⸗Offtzier 

bei der Kriegsſchule in Anklam entbunden. Graf 

von Geredorf, Sekondelieutenant vom 1. Garde: 


Ulauen⸗Regiment, als Inſp.⸗Offizier zur Kriegs⸗ 


ſchule in Anklam, von Mülmann, Hauptmann und 
Kompagniechef von der Haupt⸗Kadettenauſtalt, auf 
ſechs Monate zur Vertretung eines Militärlebrers 
bei derſelben Auſtalt kommandirt. Müller, Ma⸗ 
jor vom Generalſtabe der 3. Diviſion, zum Großen 
Generalſtabe, von Windheim, Hauptmann vom 
Großen Generalſtabe, zum Generalſtabe der 3. Di⸗ 
viſion verſetzt. von Münſtermann, Oberſtlieute⸗ 
nant und Abtheilungs⸗Kommandeurx vom 1. pom⸗ 
merſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 2, als 
etatsmäßiger Stabsoffizier in das großherzogl 
beij. Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 25 verſetzt. 
von Renz, Major vom 1. pommerſchen Feld⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Regiment Nr. 2, zum Abtheilungs⸗Kom⸗ 
mandeur ernannt. Schwing, Premierlieutenant 
von demſelben Regiment, zum Hauptmann und 
Batteriechef, Großkreutz, Sekondelieutenant von 
demſelben Regiment, zum Premierlieutenant, die⸗ 
ſer vorläufig ohne Patent, befördert. von Gund⸗ 
lach, Sekondelieutenant & la suite des Küraſſier⸗ 
Regiments Königin (pomm.) Nr. 2, ausgeſchieden 
und zu den Reſerve⸗Offizieren des Regiments 
übergetreten. 
* Auf dem hieſigen ſtädliſchen Schlacht⸗ 
hofe wurden in der Woche vom 14. bis 19. 
November geſchlachtet: 178 Rinder, 192 
Kälber, 351 Hammel, 657 Schweine und 
2 Pferde. Eingeführt wurden in demſelben 
Zeitraum, beziehungsweife unterſucht: 89 Rin⸗ 
derviertel, 67 Kälber, 129 Hammel und 143 
Schweine. 
* Vor der 3. Strafkammer des hiejl- 
en Landgerichts erſchien heute die vielfach vorbe⸗ 
rafte Tapezierfrau Anna Stellmacher, geb. 
Schulz, welcher Diebſtahl und Raub zur 
Laſt gelegt werden. Die Angeklagte räumte ein, 
am 14. en vorigen Jahres aus der Garde⸗ 
robe des „Bock“ während eines Tanzvergnügens 
den Mantel einer gleichfalls anweſenden Plätterin 
entwendet, ſowie am 30. Oktober 1891 einem 
Kaufmann in den Anlagen am Königstor dae 
mn mit etwa 90 Mark Inhalt aus der 

aſche gezogen zu haben. Das Urtheil lautete 
dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend auf 
2˙/ Jahre Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverluſt und 
Stellung unter Polizeiauſſicht. 

Fa fand die öffentliche Verſteigerung 
von 3 Bauſtellen auf fiekaliſchem Terrain ſtatt 
und gab für die 1490 Quadratmeter große Par⸗ 

e 5 im Bauviertel IX an der König⸗Albert⸗ 
raße Herr Kaufmann J. Simonſohn mit 
27 Mark per Quadratmeter, für die benachbarte 
Parzelle 6 von gleicher Größe Herr Rentier W. 
Dehrberg mit 27,70 Mark per Quadratmeter 
und für die Parzelle 6 im Bauviertel XVIII 
an der Ecke der Preußiſchen⸗ und Kantſtraße 
von 1114 Quadratmeter Größe ebenfalls Herr 
D. mit 36,90 Mark per Quadratmeter das Meiſt⸗ 
gebot ab. 


Kirchenkonzert. 

In der Johanniskirche fand wie alljährlich 
geſtern Abend unter Leitung des Organiſten 
Herrn Robert Lehmaun und unter gütiger Mit⸗ 
wirkung der Damen Fräulein Hoffmann, Fräu⸗ 
lein Münch, Frau Dillmann, einer anderen 
Schülerin des Fräuleins Hedwig Wilsnach und 
des Damenchors der letzteren, ſowie des Violiniſten 
Herrn Richard Lehmann ein geiſtliches Konzert 
ftatt, das ein der Bedeutung des Tages ent- 
ſprechendes Programm aufwies und in ſeinem 


anzen Verlauf einen erhebenden Eindruck machte. 


it einem durch künſtlich verwebte Choralmotive 
außerſt wirkſamen Präludium von Merkel durch 
Herrn Rob. Lehmann in würdigſter Weiſe er⸗ 
öffnet, bot das gelungene Konzert einen reichen 
Wechſel von Chor⸗ und Solo⸗Vorträgen, die ſo⸗ 
wohl hinſichtlich ihres Inhalts und ihrer Form, 
als auch in Bezug auf die Ausführung der 
Stimmung des in ſtiller Andacht lauſchenden 
Auditoriums voll und ganz entſprochen haben 
dürften. Neben drei mit Präziſion zu Gehör ge 
brachten Chorgeſängen des Nikolai⸗Kirchenchors 
(„Friede den Antſchlafenen“, Herzog, „Nach der 
eimath ſüßer Stille“, Händel, und „Vor dir, 
© Ewiger“, Schulz) ſprachen eine dreiſtimmige 
Motette: „Herr, erhöre uns“ von Mendelsſohn 
und die tiefempfundene Schubert'ſche „Litaney“, 
welche von dem ſtattlichen Damenchor des Fräu⸗ 
leins Wilsnach mit innigſter Hingabe und beſter 
Klangwirkung wiedergegeben wurde, beſonders zu 
Herzen. Die geſanglich ſoliſtiſchen Darbietun⸗ 
gen waren bewährten Kräften anvertraut. So⸗ 
wohl die beiden Arien für Sopran: „Gebet“ von 
Pfannſchmidt und „Der du die Menſchen läſſeſt 
ſterben“ von Mendeleſohn — letztere von Frau 
Dillmann geſungen —, als inſonderheit das ebenſo 
schwierige als ſchöne Duett von Holländer: „Aus 
ieſe rufe ich, Herr, zu dir“, vortrefflich aus⸗ 
geführt von Fräulein Münch und Fräulein Hoff⸗ 
mann, waren Leiſtungen, die den Sängerinnen 
zur gereichten. Herr Richard Lehmann 


unterzog ſich der Löſung der Aufgabe, welche ein 
Bachſſches „Adagio“ an einen Geiger ſtellt, mit 
anerkennenswertber Technik. Die geſammte Orgel⸗ 


begleitung 


führte Herr Robert Lehmann mit 
künſtleriſchem Geſchmack in ſehr angemeſſener 
Weiſe aus. . 


0 
I 


Toccata und Fuga in D-moll von Seb. v. Bach 


Aus den Provinzen. 
. Züllchow, 21. November. Zum Beſien 
der Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder aus 
Bredow und Züllchow veranſtaltete der Lehrer⸗ 


Geſang⸗Verein „Concordia“ am geſtrigen Todten⸗ 


feſt in der hieſigen Luther⸗Kirche ein geiſtliches 
Konzert, das ſich eines zahlreichen Beſuches zu 
erfreuen hatte. Das Programm war ſehr reich⸗ 
haltig und hat durch ſeine vorzügliche Durchfüh⸗ 
rung gewiß allſeitig befriedigt. Herr Organiſt 
Labes leitete das Konzert mit einer chroma⸗ 
tiſchen Fantaſie ein und trug ſpäter noch die 


auf der Orgel vor. Der Männerchor unter Lei⸗ 
tung des Herrn Lehrer Kieſow trug vier Chöre 
vor, unter denen namentlich die Lieder „Der 
Meuſch lebt und beſtehet“ und „Auf Dich, o Herr, 
vertrauet“ recht ſchön geſungen wurden, während 
der Chor „O Herr hilf!“ durch ſein ſauberes 
piauo von beſenderer Wirkung war. Die Violin⸗ 
Vorträge des Herrn Schlüter legten Zeugniß 
von der Künſtlerſchaft des Vortragenden ab und 
haben gewiß Vielen einen Genuß bereitet. Schien 
und auch die Beethoven'ſche Romanze etwas zu 
weltlich für den Todtenſonntag, ſo wurde ſie 
durch die äuferſt dezente Orgelbegleitung feier⸗ 
licher geſtimmt, während die Meditation von 
| Diege und das „Ave Maria“ von Schubert von 
ganz vorzüglicher Wirkung waren. Fräulein 
Marſchner trug mit bekannter Friſche und 
Wohlklang drei Alt⸗Solis vor, von deuen ganz 
beſonders das Mendelsſohn'ſche „Herr zu Dir 
will ich mich retten“ und das Schubert'ſche „Ruhn 
in Frieden alle Seelen“ einen tiefen Eindruck auf 
die Zuhörer machten. Endlich erwähnen wir 
noch zwei gemiſchte Chöre, in denen die friſchen 
Kuabenſtimmen (Zöglinge der Züllchower An 
ſtalt) recht zur Geltung kamen: „Du Hirte 
Jsraels“ und „Herr ich habe lieb“. Wie bereits 
erwähnt, dürfte der ſtrebſame Geſangverein mit 
dem Erfolg des Konzerts in jeder Hinſicht zu: 
frieden ſein. 


Kunſt und Literatur. 

Von dem zoologiſchen Meiſterwerke Brehme 
Thierleben liegt uns der ſoeben erſchienene achte 
Band der dritten Auflage vor, enthaltend die 
Gruppe der Fiſche. Sie wird zweifellos ſehr 
willkommen geheißen werden von dem weiten 
Kreis der Naturfreunde, welcher in der reizvollen 
und gewinnenden Darſtellung über die Daſeins⸗ 
bedingungen und L bensäußerung der Fiſchwelt 
Belehrung und Unterhaltung zugleich finden will. 

Neu aufgenommen überhaupt ſind in dieſen 
Band über die Gruppe der Fiſche 50 Familien 
und 77 neue Arten beſchrieben. Uaverkennbar 
iſt bei der Neubearbeitung des gegenwärtigen 
Bandes der Anſchluß an das Syſtem A. Günthers. 
Mit dieſer reichlichen Vermehrung des Textes hat 
die Beigabe von Abbildungen gleichen Schritt 
gehalten. Das Buch hat eine Bereicherung von 
62 neuen Textilluſtrationen erfahren; im Ganzen 
ſetzt ſich das demſelben beigegebene vorzügliche 
Bildermaterial aus 146 Textbildern, einer Karte 
von 11 Tafeln in Holzſchnitt und Chromodruck 
zuſammen. 

Das unvergängliche Lebenswerk Brehms iſt 
in ſeiner neuen Auflage um ein gut Stück weiter 
ausgebaut. Die Herausgeber haben es muſterhaft 
verſlanden, ſich in die Individualität des Meiſters 
hineinzuleber, auf ſeine unübertroffene feſſelnde 
Schreibweiſe und Darſtellungskunſt einzugehen. 
en 88 — Dank für Hr eee 
geiſtigen Nationa 8; nicht weniger iſt der 
Verlagehandlung 5 üwitonrapbiſchen Iuniituts 
in Leipzig hohe Anerkennung zu zollen für die 
liebevolle Fürſorge und Pflege, welche ſie dem 
Werke angedeihen läßt, a 1233] 

Jaeot, Proteſtler. Metz bei Georg Lang. 
Ein treffliches Buch. Der Verfaſſer in dene 
dei Metz tritt in dieſem Hefte muthig gegen die 
Proteſtler auf, welche ihre Abſtammung von 
deutſchen. Vorfahren vergeſſend, für Frankreich 
ſchwärmen und gegen die Zurücknahme der 
deulſchen Lande Elſaß und Lothringen, welche uns 
einſt widerrechtlich, zum Theil mitten im Frieden 
von Frankreich geraubt ſind, proleſtiren. Selten 
nur haben wir ein ſo ſchön, ſo ſchlagend und 
witzig treffendes Buch geleſen, wie das vorliegende, 
weiches die franzöſirenden Maulhelden, die jeden 
Morgen nach dem Muſter Boulangers ein paar 
Preußen zum Frühſtück verzehren, während ihr 
Herz voll Furcht iſt, ſo treffend geißelt und der 
Lächerlichkeit überliefert. Wir können das Buch 
uur aufs wärmſte empfehlen. [236] 

Dr. Fürſt, Die häusliche Krankenpflege 
mit beſonderer Berückſichtigung des Kindes. 
Leipzig bei C. L. Hirſchjeld. Das Buch kann 
allen Müttern auf das wärmſte empfohlen 
werden. Im Haufe iſt Selbſthülfe oftmals 
nöthig; dieſe aber iſt ohne Selbſtſchulung, ohne 
rechtzeitiges Erlernen aller Einzelheiten, die am 
Krankenbett nothwendig ſind, unmöglich. Der 
Mutter giebt das in Form lebendigen, lehrreichen 
Vortrags gehaltene Werk, das vom Anfang bis 
zum Schluſſe feſſelt, ſichere Anleitung. Man 
fühlt, wie eine reiche Erfahrung und ein warmes 
Gemüth die Feder führten. Der formvollendeten 
Darſtellungsweiſe entſpricht eine wahrhaft glänzende 
Ausſtattung. Namentlich ſeien die zahlreichen, 
nach photographiſchen Natur⸗Aufnahmen herge⸗ 
ſtellten Abbildungen rühmend hervorgehoben, welche 
die wichtigſten Handleiſtungen der Krankeupflege 
ſo anſchaulich vorführen, wie dies e AR 


N 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Ein Religionskampf, jo überſchreibt die 
„Breslauer Gerichtszeitung“ vom 13. September 


einen Fall aus der Stadt Breslau, welcher zeigt, 
mit welcher Energie eine proteſtantiſche Frau ihre 
Kinder dem evangeliſchen Bekenntniß erobert hat. 
Dieſelbe, eine ſtrenge Proteſtantin, hatte einen 
katholiſchen Gatten geheirathet; nur ungern hatte 
fie nachgegeben, daß ihre Kinder katholiſch getauft 
und erzogen wurden. Vor zwei Jahren wurde 
die Ehe auf Antrag der Frau geſchieden und das 
Gericht ſprach ihr als dem nichtſchuldigen Theile 
die Kinder zu. Sie ließ nun dieſelben wohl nach 
wie vor in die katholiſche Schule gehen, erklärte 
aber dem katholiſchen Rektor, ſie ſei nicht geſon⸗ 
nen, ihrer älteften Sohn an dem katholiſchen 
Beichtunterricht theilnehmen zu laſſen und er 
werde ſich auch nicht Aae laſſen, denn in 
Religionsdingen gäbe es keinen Zwang. Seitdem 
mußte der älteſte Sohn in der Schule häufig 
Strafarbeiten machen, weil er Sonntags die 
katholiſche Kirche nicht beſucht hatte, und der 
zweite bekam aus demſelben Grunde regelmäßig 
jeden Montag Prügel. Sie legte dagegen bei 
dem Lehrer Verwahrung ein, da ihre Kinder 
jeden Sonntag auf ihre Veranlaſſung die evange⸗ 
liſche Eliſabetbkirche beſuchen müßten. Der Rek⸗ 
tor erklärte, ſich nicht länger mehr mit der Frau 
und ihren Kindern herumärgern zu wollen und 
jo wurden dieſelben an eine andere kacholiſche 
Schule verwieſen. Dieſe Maßregel erſchien der 
Frau als eine neue Beleidigung, und mit Er⸗ 
laubniß des Vormundes ſchickte fie die Kinder in 
die evangeliſche Schule. Da erklärte nach einer 
Woche das Obervormundſchaftsgericht, den Kin⸗ 


1 ira n 
Be: . e 


evangeliſchen Erziehung der Kinder erklärte, wurde 


neue „Wiener Tageblatt“ eine intereſſante euro⸗ o. 


TCC ver. 


dern bitefe lein proteſlantiſcher Religionsunterricht Regulirungspreiſe: Weizen 149,00, Roggen — C. Mehl 3 D 10 C Wet ber Bin 


erthellt werden; nur dem 14jährigen Knaben ſei 132,50. 70er Spiritus 30,3, Mitt —.— Were nn 2 

der Beſuch der proteſtantiſchen Schule geſtattet, Angemeldet: 1000 Zentner Weizen. 3000 r 5 — 80 SCH Rother 
die übrigen Kinder müßten wieder in katholiſchen Zentner Roggen. Fanmene, 78 er — D. 77 C., per 
Schulen untergebracht werden. Die Frau rief f 8400 5 el 8 — 
ie Hi giſe iet 5 . | ar Ben „00. Mais 
die Hülfe des Waiſenrathes an. Derſelbe rieth Berlin, 21. November. Weizen per November per Dezember 51,00. Hacker 27/8. Sch — aiz 


ihr, ihren geſchiedenen Mann für ihren Plan zu 
gewinnen, denn das Geſetz ſordere in ſolchen 
Fällen die Einwilligung des Vaters. Die Frau 
that auch dieſen gewiß ihr ſehr peinlichen Schritt. 
Als aber der Maun feine Einwilligung zur 


153,50 bis 154,00 Mark, per November⸗De⸗ k 10,40. Kae 
zember 154,00 Mark per April⸗Mai 156,25 Mark. per Dezember orb. 
Roggen per November 136,50 bis 136,25 | Fer 
Mark, per November⸗Dezember 136,25 Mark, 
per April⸗Mai 136.25 Mark. 
dieſe Erklärung als wertplos hingeſtellt, da er Mai 1 7 78. 5 aa 51,70 Mark, per April 
ja nicht mehr der Ernährer der Kinder ſei und Spiritus foto 70er 32.00 Mart, per 
ſeit der Eheſcheidung mit den Kindern nichts zu November 70er 31.20 Ma f a a 5 
ſchaffen habe. Die muthige Frau wandte ſich an zember 70er 31 20 M. 11 2 155 er 
den Kircheninſpektor, an den Oberbürgermeiſter, 32 70 Mark “ art, per April⸗Mai 70er 


an den Schulrath u. ſ. w. — aber alles ver⸗ 5 2 8 
gebens! Endlich nahm ſich das Konſiſtorium der Mai 8 144,50 Mark, per April 


iin Ar 7 17,00 Malie: 
Rio Nr. 7 16,40 Kaffe 
februar ord. Ria Nr 7 15,75. Weizen 


Aufangs⸗Kouns ber Mai 841. 


Se ren. 
Berlin, 19. November. Wochen⸗Ueberſi 
Reichsbank vom 15. Nivembet. 3 
1) Metalbeftund Ger Bein 
etallbeſtand (der Beſtaud an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in id ar 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 


Sache an und erwirkte von dem Obervormund⸗ s 90: 392 . N ge R 
haftsgericht den Beſcheid, daß die Kinder in die Petroten ga per November 22,30 Dur. 8.44 Ai, perechnet M. 860,793,000, Zunahme 
proteſtantiſche Schule zu ſchicken und im proteſtau⸗ Lo adon. Wetter: kalt. 2) Beſtand an Reichst ſſenſchei 9128 
tiſchen Giauben zu erziehen ſeien. Tags darauf F Fee * Junahme 504.600, . ſchetnen M. 21. 260000, 
meldete die bochbeglückte Frau die Kinder in der Berlin, 21. November. Schluß⸗Kourſe. 3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 19.447 
katholiſchen Schule ab und fie beſuchen nun die Prenp. Conſals 4% 16 75 benden und m Zunahme 2,610,000 Bank. M. 10,447,000, 
proteſtantiſche. Aber die Sache ſollte noch ein az ie san 2 0 Lenden lang J) Bean 5 Wech f 3 
Nachſpiel haben. Weil die Frau ſchon vor dieſer Teng Mifonbbrieft.8t % 91 b — — sung SE: N 15 505 e n M. 570 647,000, Ab⸗ 
günſtigen Entſcheidung des Obervormundſchafts⸗ die ene TE | Beigien Bra 5 f e 4 ae 
gerichts ihre Kinder nicht mehr in die katboliſche ka Sa «big ol ee 8425 5 n M. 89,905,000, 
5 agu ante — kam fie vor bas Hate ee en eee eee, e | 6) Beſtand an Effekten M. 7,320,000, fl 
gericht. Oaſſelbe ſprach ſie frei, weil nach der Lerbiſche 5% Rente 75,80 je; bier 2 ebe 205,00 5 /, 00, Abnahme 
1 ihres Mannes, daß die Kinder evange⸗ Oregon ab e SB agen nd beit gem 85 7) Vital au ſonſt. Mtiven M. 35,351,000 
iſch erzogen werden ſollten, fie befugt geweſen co do. um amt 96, 5. 9 8 a 235,331,000, 
ſei, die Kinder vom weiteren Beſuch der katho⸗ ecken 6% Gene 1630 a ee. HIER TE ssi 
liſchen Schule abzubalten, denn durch die Ehe ee en 1386 8 zaſſiva. 

) ) 2 4 u onen ot u 00.30 B dels ⸗G 138, 5 Go 
ſcheidung ſei die väterliche Gewalt nicht aufge⸗ de tie 200,25 Bauer Hebes“ teres 8) Das Grundkapital M. 120,000,000 unver- 
hoben, ſondern nur eingeſchränkt! Ehre der Peet 110, 01% 1040 Bohumer Gasfeder 148,8 9 3 5 
wackeren Frau, gerade in unſerer Zeit, wo jo u 10230 Heben 94, 9) due n M. 30,000,000 unver- 
viele Männer ohne Noth ſich in Zugeſtändniſſen 1. up n 400 161,76 Herpener 129,50 rt. a 
gegen die römiſche Kirche erſwößfen und ihre b. cen > 10 ge Lern ene eee 540 100 Der Vet. der umlauf. Not. M. 1,0 27,378,000, 
eigene Kirche fhmählich verguen. „ diene 

— Die Verſicherung des Herrn Ste Maſchtnenb.⸗A . bahn so, n ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten, 

ſicheru 9 d Herr Ronacher vorm. Wer u. Holberg malntesbabn 11100 408.496,00, Zunahme 12,840,000. 


— unter dieſer Ueberſchriſt veröffentlicht das, Stam t a 1000 W. 


6 proz Prioritäten 
Vet rähurg eur; 


—,— Nordbeutſcher Klaub 
—.— | Xomöarben 
399,75 | Framzoſeu 


Tendenz: ſtill. 
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An ſonſtigen Paſſiva M. 7,335,000, 
2070000 3 7 „Zunohme 


päiſch⸗amexikaniſche Aſſekuranz⸗Geſchichte, aus der 
wir das Thatſächliche hiermit wiedergeben: In 
dem Berliner Filialbüreau einer hervorragenden 
amerikauiſchen Geſellſchaft, deren Hauptſitz ſich in 
New⸗Jork befindet, erſchien gegen Ende April d. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Kiel, 19. November. Heute Morgen wurde 
ein deutſches Getreideſchiff auf der Außenföyrde 


Waricz, 19. November, Nachmi 8 
kourſe.) Feſt. achmittags. Schl ß 


J. Herr Anton Ronacher und ſtellte den Amrag, ours au 18, 
fein Leben auf 200,000 Mark zu verſichern. Es 9,30 [99,0 nt Geretseſchif Nauk i ange 
geſchah dies zu Gunſten eines feiner Freunde, beste 99,45 In fand deu Tod in den Weller „ 
dem Ronacher mit tiefer Verſicherung Bürg⸗ 9375 | 9800 . en 
(caft ee Der Vertrag ſollte in der Bete 0 83 eee, e 
Weiſe abgeſchloſſen werden, daß er nicht nur für % gn. Gote relle 5 9647 75 e 
N at van ie 8 3 Gültigkeit % Muffen de 100 8 05 ae Telegraphiſche Depefchen. 
bejaß. das heißt nach Ablauf einer beſtimmten „ Ruin de 18 . 9700 | 96,90 Kiel, 21. November. Die ſanitätspolizeil 
Anzahl von Jahren hätte Herrn Ronacher die e nen 400,25 | 405.63 Vorſchriften für die * r — 
aſſekurirte Summe voll ausbezahlt werden müſſen; 4 Ser dere Anleihe 6% % 6 S 14 1 gg 
wäre er dagegen in der Zwiſchenzeit mit Tod de Ben A BR 1,65 3170 [burg und Stettin kommenden Schiffe find 
abgegangen, jo würde der Inhaber der Aſſekuranz⸗ 4% yeinit. Ka Obligation. ge 8 bene ange büßen. 
police eine Woche nach dem Ableben Ronachers mog 633,75. | 633,75 Königsberg i. V., 21. November. In 
die 200,000 Mark einkaſſirt haben. Der Ver⸗ enen a —— [der Nähe von Pillkallen iſt ein Maſſengrab fran- 
ſicherungsantrag wurde entſprechend ausgefüllt „ bete. —.— | —.— zöſiſcher Soldaten aus der Zeit 
und hierauf den Aerzten der Geſellſchaft über⸗ „eee 593.00 59400 Ip er Zei 5 Freiheits ⸗ 
mittelt, welche den Auftrag erhielten, die ärztlichtt“ „ „ 690,00 690 00 triege gefunden worden. Zablreiche Uniform⸗ 
Unterſuchung des zu Verſichernden vorzunehmen. 190 00 192% ſtücke und Bruchſtücke von Waffen lagen neben 
Da 1 ſich ei eine ee hohe Summe| " ua 2 1 ae = den Gebeinen. 
handelte, mußte dieſe Unterfuchung gemäß den m.” nien ert ven i 
n . zwei Aer, te geſchehen. den ang) te... 1 5 8 70 8 55 en 
eide Doftoren erklärten, daß Herr Anton % Bel tte —— —.— 1 i 3 f 
Ronacher ſich der beiten Geſmhei erfreue und o Tinto-Aten ler Wi 415,10 412 50 Erzberzogin Margarethe mit dem Herzog Albrecht 
N le nahm die 9 Geſell⸗ Sas eee 0 2628,00 202700 von Würtemberg noch in dieſem Jahr, nach Ab- 
aft den Antrag an. erſelde wurde von Gas Fumwiem. 0.0.00 0 | —, —— lauf der Adventszei inden. U itsgä 
Berlin an die in Paris befinpliche europätiche ee L vr . 790% | 783,00 3 eee N 1 
a e Keren ch ee 1 1 dieſe Wanbatlantte ys. —.——.— von Würtemberg erwartet i 
b 1 ce für Herrn B. de France Ne 3970.00 — v 0 N — — 

Ronacher nach Berlin zurück, während fie den Fine an Paris de 16/6, —— , Peſt, 21. November. Die bieſige Polizei 
oe 3 3 Tadars Ottom 368,00 309,00 verhaftete geſtern einen von mehreren Gerich⸗ 
Belice an eau in Newyork abgehen ¾ Cons. Aug... „ —— | —.— (ten geſuchten 
ließ. Die von dem Verſicherten zu erlegende Pechſel auf dali i a . 122%, | 198%, D N 0 ee Namens Moritz Becie. 
Summe betrug 4000 Mark, das beißt den vier⸗ Mechſel au Sonden laß. 25,12½ 25.10 en er ene een ee 
tem Tüeit der. mit 16,000 art ftpuliten Weh eee mal Back De anime TRÖFA-. 

ahresprämie. Aber Anton Ronacher verfügte * 206,12 12 on vorgeſtern bis geſtern Abend 3 Uhr 

: 1 g 5 Nen, l. 2 

über dieſen Betrag im April nicht, er erklärte Mabnd 204.00 451.00 find 2 Ebolera Erkrankungen und 4 Todesfälle 
I win 1 55 Filialbllreau 5 eye lomptois d nt none 52700 524,00 gemeldet worden. 
niſchen Aſſekuranz, daß er mit dem Erlage der inn Men... . 101.25 J 99; 5 2 
Brömienguofe PR zum Eintreffen ber pefinitiven —— 5 Nee. . ee Dede Paris, 20. November. Geſtern Abend wurde 
Police aus Newyork warten werde. Das Schrift⸗ Portugieſennnn 24,76 ⁴ 2475 die Klage in der Panama Angelegenbeit und die 
ſtück kam, doch Ronacher erlegte die Quote auch 3% Nuſſen oo. 80,20 [79,85 Vorladung zum Termin an 8 Perſonen, darunter 


dann nicht. Das hatte freilich einen triftigen —— Leſſeps Vater und Sohn ſowie der Unternehmer 


Grund: er war inzwiſchen erkrankt und mußte 
ſich zur Kur nach Kalsbad begeben. Die Aerzte 
in Karlsbad erkannten bereits den Ernſt ſeines 
Leidens, nur er ſelbſt hatte keine Ahnung, daß der 
Tod ſchon auf ihn lauere, daß ſeine Tage gezählt 


Magdeburg, 19. November, Zudterber 
richt. Kornzucker erkl, von 92 Prozent 14.65, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 14,10. 


Nachprodukte exkl. 45 Prozent Reudement 12,00. 
Ruhig. — Brod⸗Raffinade J. 28,00. Brod⸗ 


Eiffel, durch einen Gerichtsvollzieher zugeftellt- 
Die Vorgeladenen haben Donnerſtag Mittag vor 
dem Präſidenten des Appell hofes zu erſcheinen, jo 
daß alſo das Geſetz bezüglich der Privilegien der 


ba den Namen Aol Honor and auf den Raffinabe I. 27,75. Gemahtene affinabe mit|Ehrenfenionäre noch nicht zu Guuſen Lefieps in 
Betrag von 200,000 Mart lautende Sa N Ne 587 1 mit daß Kraft fein wird. 
und — wenige Tage ſpäter verſchied in Wien ee 1 5 B. . PR bey Paris. 21. November. Nach Meldungen, 


im Löwſchen Sanatorium Anton Ronacher. — 


% B., per Dezember 18,92], 


welche über Liſſabon hier eingetroffen, ſoll Oberſt 


g N 13,824, G., 13.87 
„Leberkrebs.“ Das war die Urfache feines Todes. 6, 7 Dodds mit den Dahomehern Fri 
Die Amerikaner find praktiſche Leute und fie 94 Februar 14,220, 1 u. B. Nan N haben. n 


ziehen nicht blos aus dem Leben, ſondern aus dem 
Tode Lehren. 
ſellſchaft ſtieg der Verdacht anf, daß die Aerzte 
ihrer Berliner Filiale bei der im April in Ber⸗ 
lin vorgenommenen Unterſuchung Anton Ronachers 
nicht mit der gebotenen Aufmerkſamkeit und Um⸗ 
ſicht zu Werke gegangen ſeien und ſie ertheilte 
daher den Auftrag, gegen dieſe Aerzte eine Unter⸗ 
ſuchung einzuleiten. Eine Wiener mediziniſche 
Autorität wurde mit den genauen Erhebungen 
über die Todesurſache Anton Ronachers betraut 
und um ein Gutachten darüber angegangen, in⸗ 
wiefern etwa eine Fahrläſſigkeit der Berliner 


abgeſchloſſen werben ſollte, ift das Ergebniß dieſer 
Unterſuchung allerdings gleichgültig. Nur das 
Eine ſteht feſt: Die amerikaniſche Geſellſchaft 
hat 200,000 Mark erfpart- 

Dortmund, 20. November. Einer Mit⸗ 
theilung der Zeitung „Tremonia“ zufolge find 
in Unna Sonnabend Nachmittag bei einem 
Brande iu Folge Einſturzes einer Decke ſieben 
Familienväter getödtet worden. 


1 Vorſen⸗ Berichte. 
Ttettin, 21. November. Wetter: Schön 
Temperatur + 2° Reaumur, 


Reaumur. Barometer 776 Millimeter. Wind: SW. Weiher Zuger behauptet, 
Kilogramm. ver November 40, 


per Januar⸗April 41,62 ½, per März⸗ 


Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm lolo 


140148 bez., der November 149,00 G., per 40.87 


Nopember⸗Dezember 149,00 G., per April⸗Mai 
154,50 bez. 
Rog 


per November⸗Dezember 132,50 B., per April 
Mai 134,00 135,00 bez. ö 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſche 135 — 140, Märker 136 — 142, 


merſcher 137140. 
Rüböl ſtill, per 100 Kilogr. lolo ohne Faß 


per November⸗Dezember 51,25 B., per April⸗Mai N — 


51,75. 8 


Spiritus 
zent loko 70er 30,7 bez., per November 70er 
30,3 nom., per November⸗Dezember 70er 30,5 


nom., i 70er 31,8 nom., per Mai- in Philacelphig 5,85, rohen (Marke Wicle gj, im hieſigen Hafen mußte der Kapitän 
Jani Ver 32,3 nom. ; Ar 5,35. Pipe line certif per Dezember — D. Irrenhaus geſchafft werden. RT 


SEE ARE EN 


Der New yorker Verficherungsger | Heri 
Notirung 
Faßzollfrei. 
wolle anziehend. 
Wien, 19. November. Getreidemarkt. werden. 
Weizen per Herbſt — G., — B., per Brühe 
jahr 7,71 G., 7,74 B. — Roggen per Herbſt 
„ — B., per Frühjahr 6,69 
Mais per November 5,15 G., 5,18 
Mai⸗Juni 5,19 G, 5,22 


. — 
5,93 8 


— 


markt. 
Hafer behauptet. Gerſte unbelebt. 


der 


9 


Auſterdam, 


Antwerpen, 


Weiz 


G., 


—— 


B., per 


19. November. Get 
en feſt. 


B. 
Frühahr 5, 


Bremen, 19. November. (Borſen⸗Schluß⸗ 
cht.) Raffinietes Petroleum. (Offiziebe en 
Bremer Petroleum 
Ruhig. Loko 5,85 B. Baum⸗ 


Börſe.) 


6,72 B. 


Paris, 21. November. Die bereits gemelde⸗ 
Vorladungen in der Panama ⸗Augelegenbeit 
ſollen entgegen der erſteu Meldung noch nicht er⸗ 
folgt fein, ſondern erſt heute Mittag zugeſtellt 
Der in dieſe Sache verwickelte Bankier 
Baron Reinach wurde geſtern in ſeiner Woh⸗ 


nung todt aufgefunden. Seine Angehörigen be⸗ 


B., per haupten, daß der Verſtorbene vom Schlage gerührt; 


19. November, Nachmittags. 
Weizen per November —, per 
Roggen per März 129. 


reide⸗ 


Hafer per jedoch wird allgemein angenommen, daß ein Selbſt⸗ 
91 G., mord vorliege. 


Die Beſchuldigung, daß auch 


Geſellſchaftsärzte vorliege. Von dem Votum r 4 Freyeinet 200,000 Franks Gelder von der 
. 3 7 ya bie he: m der Bee nr er November Java⸗Kaſfee Panama -Geſellſchaft erhalten babe, wird von 
Angelegenheit abhängen. r jene Perſon, zu — am, 19. November, Nachmittags. Freyeinet als freche Lüge bezeichnet. Floquet 
deren Gunſten die Versicherung Anton Ronahers Bangaztun 56,37 5 hat gegen die „Cocarde“ wegen deren Be⸗ 


hauptung, daß er von der Panama ⸗-Geſellſchaft 
März 176. peſtochen, die Verleumdungellage eingereicht. 


Das geſtern hier verbreitete Gerücht, die 


Roggen ruhig. Polizei habe den Attentäter des letzten Dynamit ⸗ 
Attentats, Louvet, in einem Hauſe der Rue des 


Antwerpen, 19. November, Nachm. 2 Uhr Bons Eufants verhaftet, wird amtlich dementirt. 


15 


Panic, 19. 


uni 42,25 


B., per 


Minuten. Petroleummartt. (Schluß ⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 13 bez. 
u. B., per November 13 
13½ Bi, per Januar⸗März 13,25 B. — 
November, 


mber 
ubig. 


: Nachm. Maus ausſichtlich Kammerpräſident. 
Nachts — 2 zucker (Schlußbericht) beh., 88°. loko 38,50. 8 J 

Nr 3 per 100 
62½, per Dezember 


Habre, 19. November, Vorm. 10 Uhr 30 M. 


gen ruhig, per 1000 Kilogramm loko (Telegramm der 


120,00 — 131,00 bez., per November 132,50 bez., Ziegler u. Ko.) 
per Dezember 
96,75. 15 R 


uhig 


Hamburger Firma 


* 


* n un 19. November. 96% Jad a⸗ 


zucker lolo 16,37, ruhig. 


fer per 1000 Kilogramm lots pom zu 4 e lote 13,87, ruh. — 
zucker ——. 


— Rüb. 


er 


Piemont, 19. November, Vorm. Beten» 


m. 


(Anfangskourſe) 
per Dezember —,—. 
feft, per 100 Liter à 100 Pro- zember 84,50. 


Newhpork, 19. November. Wechſel auf Lon⸗ 


ob- 
Centrifugal⸗ 


Loupet befindet ſich, wie von uns bereits gemeldet, 
auf einem der Polizei bekannten Schiffe. 

Rom, 21. November. Zarnadelli wird vor⸗ 
Giolitti glaubt 
dadurch Zarnadelli endgültig von Crispi abge» 
gewandt zu haben, wogegen Giolitti ſelber durch 


feine Verbindung mit Zanardelli ſich der Linken zu⸗ 


wendet. 


Petersburg, 21. November. Im Gou⸗ 


Kaffee good average Santos veruement Charkow wüthet die Rinderpeſt noch 


98,25, per März 97,25, per Mai 


immer. Es ſind bereits 1500 Stück Vieh ge⸗ 
tödtet worden. Im Nord- und Südweſtgebiete 
ſollen zur ſchnelleren Ruſſifizirung der polniſchen 
Bevölkerung zahlreiche Kirchenſchulen J neu einge⸗ 


richtet werden. 


Newyork, 21. November. Der Kapitän 


Pipe line certifi⸗ de Rayter von einem Dampfer der White⸗Star⸗ 
Weizen ver * 
nach Newyork wahnſinnig und mußte ihm die 


den 4,4, — Petroleum in Newport 5 50, Zwangsjacke angelegt werden. Bei der Aulunſt 


Linie Antwerpen wurde während, der Ueberfahrt 


in ein 


— —— m — nn m Tee 


. 


